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Entstehung Phase 1

e 1987: Beim Umzug in den Neubau sorgen Mitarbeiter
der Bielefelder Stadtischen Krankenanstalten flr die
Sicherstellung erinnerungstrachtiger Artikel.

e Basis: Utensilien der traditionsreichen Bielefelder
Krankenpflegeschulen ,,Mitte* und ,,Rosenhthe*

e 1988 Magisterarbeit B. Wagner: ,,Das Bielefelder
Krankenhaus im 19. Jahrhundert*

e 100-jahriges Jubilaum 1999: erste Ausstellung;
B. Wagner: ,,Stadt. Kliniken Bielefeld 1899-1999*

e 1990er Jahre: unsystematisches Sammelin,
unubersichtlich
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schlüsselerlebnis 1980er: Erste Ausgestaltung alter Pflegeutensilien durch Kollegen der Weiterbildung


Entstehung Phase 2

e 2001-2003: Werkauftrage - ca. 900 Musealien erfasst

e 2004 Grundung ,,Krankenhausmuseum Bielefeld e. V..
Ziel: Enhrenamtlich gefuihrtes Krankenhausmuseum

e Zentrale, aber sanierungsbedurftige Raume in einem
Nebengebaude des Klinikums verfugbar

e 2005 Ausstellung in der Capella Hospitalis

e Wwww.krankenhausmuseum-bielefeld.de;
Flyer, Logo und Sponsoren-info

e 2007 erstes Konzept mit Bestimmung der
Ausstellungsfamilien. Kosten insges. rd. 171.000 €
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schlüsselerlebnis: Verwaltungsdirektor rät zur Gründung des Vereins (2004), 29.07.04  Gründung
PWH III ehem. Mikrobiologie der MTA-Schule: ca. 100 m2


,Hellde Phase‘ der Entstehung

e 2008: Neue Raume (146 m2) - Kosten rd. 38.000 €
e 2009 Zuschussantrag an NRW-Stiftung, abgelehnt!

e 20.01.10 Startschuss, Finanzmittel: 14.400 €

- Reduziertes Konzept, mehr Eigenleistungen/ Sachspenden
- Forderzusage LWL-Museumsamt fur Westfalen

e Projektfdorderung (ohne stadtische Mittel):

LWL 10%, Drittmittel: Klinikum 3%, BGW 20%, Musealien-Verleih,
Eintritte u. Verkaufe 1%, Mitgliedsbeitrage und Sponsoring 66%

e 26.11.2010 Er6ffnung mit Burgermeister D. Helling und
Geschaftsfuhrer Klinikum Bielefeld Dr. J. Kramer
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Welterentwicklung

e Energetische Sanierung 8/2013 bis 9/2014

- Mehrfacher Umzug mit dem kompletten Magazin

- Bewahrung der Ausstellung

- Nachtansichten 2014 auf der Baustelle

- Barrierefreier Zugang, Beschilderung, Schaukasten aul3en ...

e Auslagerung von Grofdgeraten in die ,Windelsbleiche*
e Nachtansichten-Teilnahme im 6.Jahr - 2.800 Besucher

e Neugestaltung der Wechselausstellung zum heutigen
Internationalen Museumstag

e Auffrischung des Teams der Ehrenamtlichen
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Wer ermoglichte das Projekt?

e Der Verein Krankenhausmuseum Bielefeld e.V.

e Klinikum Bielefeld gem. GmbH -
Geschaftsfuhrung und Mitarbeiter

e Engagierte Burger und Firmen, ein Netzwerk
von 150 Personen (Stand 2010)

e Das LWL-Museumsamt fur Westfalen
e Hochschulen mit Projektarbeiten

6/19 22.05.2016




Die Ausstellung

e Themenbereiche:
- Empfang, Untersuchung und Behandlung
- Wechselausstellung: Atmen - Korperkultur
- Historisches Krankenzimmer
- Pflegearbeitsraum/Labor
- Geschichte

e Exponate: 2010 ca. 430, 2016 Uber 600 I\/Iusealien

e Info-System flr Besucher: rd. 50% fertig, I
Recherche und Veranschaulichung, histor.
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Akteure und Betrieb

e 2004: 7 Grunder - 2016: 24 Mitglieder, 6-9 Aktive
Im Besuchsdienst So. 14-17 Uhr/wochentags;

FUhrungen. Motivationen: Etwas fiir die Allgemeinheit
leisten, Geschichte von Medizin und Pflege erfahrbar machen,
Asthetik, Materialien, Medien, Anerkennung - Ehrenamt ...

e ca. 3.000 Objekte, davon 1.560 in der Datenbank,
fast 1.000 Bucher katalogisiert

e Geniale, Tage der Offenen Tur, Nachtansichten, ...

e Besucher: '11: 1.213, '12: 1.841,
'13: 1.438, '14: 1551, '15: 1897
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Vorführender
Präsentationsnotizen
CA, AA, CZ, BS, UH, EH/GH, MM


Von der Planung zur
Realisierung

. -


Vorführender
Präsentationsnotizen
v.l.n.r.: Elsbeth Kansteiner, Claus-Henning Ammann, Angelika Ammann, Adelheid Jülke-Detmar, Christa Zimmermann (19.05.16)


Die Grundungsmitglieder

: e
Bewahren ein Stiick Krankenpflegeerinnerung: Griindungsmitglieder Maries Schmids, Martina Becker,
Angelika Ammann, Bernd Wagner- Litbbeke, Hermengild Kombrink, Christa Zimemermann wnd Claws-
Henrning Ammann, POTC-STEFFI BUSSENG
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Wilnsche und Perspektiven

e Weiterentwicklung des Ausstellungskonzeptes
(Medien, Hintergrundinfos mit QR-Codes)

e Erfassung und vertiefte Recherche

e Erweiterte Sammlung

e Weitere Wechselausstellungen und Aktionen
e Ausgestaltung des OP-Bunkers

e \Weiter guter Besucherzuspruch

e Noch mehr Aktive fur Projekte ...
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Vielen Dank fur lhre
Aufmerksamkeit!

Krankenhausmuseum Bielefeld e.V.
Ausstellung: Eingang Eduard-Windthorst-Str. 23 und
Dr.-Mildred-Scheel-Park, Klinikum Bi.-Mitte Haus 4

www.krankenhausmuseum-bielefeld.de
twitter.com/krankenh_museum
www.facebook.com/krankenhausmuseum.bielefeld

Vorstand:

Claus-Henning Ammann (1. Vorsitzender),
Christa Zimmermann und Angelika Ammann (stellvertretende
Vorsitzende)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schlüsselerlebnis: Bewahrheitung persönlicher Überlieferungen anhand historischer Fachliteratur ((Blut löffeln/Reinfusion n. Thieß (in Heller)) 


Blut |offeln oder ...

An die Infusion aus Glas, die aus den
60er-Jahren stammt, kann sich die
ehemalige Diakonieschwester
Marlies Schmidt noch gut erinnern:

»Ich war kurze Zeit im OP, da gab es
eine Patientin, die den ganzen
Bauch voll Blut hatte und da wurde
mit einem Porzellanl6ffel das Blut
aus ihrem Bauch gel6ffelt und oben
in die Infusion wieder
hineingegossen*, erzahlt Schmidt.“

] . 4D UCH i ai JI1ITUC S
W Mitte (bi). Schwesterntrach- aus den
gilbte Fotos und gut

(Neue Westfalische 18.07.2005) e P
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hörbeitrag: Marlies Schmidt 2008


Reinfusion n. Thiel}

,.In die Bauchhohle ergossenes Blut lasst
sich zur Reinfusion verwenden. (...) Das

Blut wird in maRiger Tieflage des Beckens
mit einem groRen Schopfloffel aus der -
Bauchhohle geschopft und durch einen

mit achtfacher Gazelage versehenen
Trichter in ein 1 Liter umfassendes
Irrigatorgefal filtriert, das mit 100 cm?
2%iger Natrium-citricum-LOsung versehen
Ist.*

In: Heller, Ernst (1948): Das Handwerk des chirurgischen
Stationsdienstes [iIm Museumsbestand seit 2011]
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Indikationen: Geplatzte Extrauterin-Gravidität, Milz- und Leberruptur. 
Kontra-Indikationen: Fieber, gallige Beimengungen bei Blut aus der Leber
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